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Preußisch Oldendorf

Suchthilfe PRO e.V. Infos (0
57 42) 9 22 79 25 / www.sucht-
hilfe-pro.de.

St.-Ulricus-Kirche, 9.00 bis
16.00, An der Kirche, Bör-
ninghausen.

Rathaus geschlossen, nur in
dringenden Fällen nach vor-
heriger Kontaktaufnahme per
E-mail oder telefonisch, Rat-
haus, Rathausstr. 3, Tel.
(05742) 9 31 10.

Wittekind-Apotheke, 9.00 bis
9.00, Werster Str. 120, Löhne,
Ostscheid, Tel. (05732) 77 97.

Kastanien-Apotheke, 9.00 bis

9.00, Gabelhorst 31b, Espel-
kamp, Tel. (05772) 35 35.

Ärztlicher Notdienst, bundes-
weit Tel. 116 117.

Zentrale Notfallpraxis Lüb-
becke, 18.00 bis 22.00, mit Ter-
minabsprache Tel. (0 57 41)
1077, Notfallpraxis im Kran-
kenhaus, Virchowstraße 65.

Kinder- und Jugendärztli-
cher Notdienst, 18.00 bis 8.00,
wird von den niedergel. Kin-
der- und Jugendärzten im EL-
KI (Eltern-Kind-Zentrum) im
Johannes-Wesling-Klinikum
Minden ausgeführt, zentrale
Rufnummer (05 71) 7 90 40
40. Notdienst-Anrufzentrale,
Tel. 116 117.

FAMILIEN-
CHRONIK

Geburtstage

Pr. Oldendorf. Magdalene
Hendrikx, Goldener Frieden
12, 90 Jahre.

Diamantene Hochzeit

Pr. Oldendorf. Gisela und
Matthias Huth, Ravensberger
Straße 18, feiern heute Dia-
manthochzeit.

Sterbefälle

Dahlinghausen. Wilfried
Evermann, Waldstraße 33,
starb im Alter von 91 Jahren.
Die Trauerfeier fand im engs-
ten Kreis statt.

Sorge: Langsames Internet
begünstigt Landflucht

Ein Dorf bezieht Stellung zum Breitbandausbau: Gerade in der Corona-Zeit sei ein
stabiles, schnelles Internet wichtiger denn je. Die Politik müsse handeln.

¥ Pr. Oldendorf. Die Hede-
mer sind sauer wegen der
schlechten Internetversorgung
vor Ort. Sie beziehen in einem
gemeinsamen Brief Stellung
und fordern die Kommunal-
politik zum Handeln auf.

„Es scheintbei einigenKom-
munalpolitikern die Meinung
zu geben, der Breitbandaus-
bau sei kein kommunalpoliti-
sches Ziel, da bei einem Groß-
teil der hiesigen Bevölkerung
aus Altersgründen kein Inter-
esse an schnellem Internet be-
stehe. Die Versorgung der Dör-
fer mit flächendeckendem und
stabilem Internet sei zudem
Aufgabe der Dorfgemeinschaf-
ten und nicht der Kommu-
nen. Diese Einstellung ist er-
staunlich. Und das aus ver-
schiedenen Gründen:

Zuallererst ist anzumerken,
dass der flächendeckende Aus-
bau der Glasfaserinfrastruktur
– und zwar bis hin zur oft zi-
tierten ‚letzten Milchkanne’ –
eine Zielvorgabe der Bundes-
regierung ist. Auch auf der
Webseite des Ministeriums für
Umwelt, Landwirtschaft, Na-
tur- und Verbraucherschutz
NRW heißt es: ,Internetzugän-
ge, die auch große Datenmen-
gen schnell übertragen, gehö-
ren zu einer modernen Infra-
struktur und haben sich zu
einem wichtigen Standortfak-
tor entwickelt. (...) Zeitgemä-
ße Breitbandinfrastrukturen
eröffnen damit den Zugang zu
nicht, oder als Folge des de-
mografischen Wandels nicht
mehr direkt vor Ort vorhan-
denen infrastrukturellen
Grundausstattung.’

Der hier angesprochene de-
mografische Wandel macht si-
cherlich auch vor unseren
Kommunen nicht halt. Dar-
aus allerdings zu schließen,
man bräuchte hier keine Gi-
gabit-Versorgung, weil die
Mehrzahl der älteren Bewoh-
ner diese sowieso nicht nut-
zen würde, verschließt den
Blick in die Zukunft. Will man
den weiteren Weggang der jun-
gen Generation stoppen oder
sie zumindest dazu einladen,
nach Ausbildung oder Stu-
dium wieder in die Heimat zu-
rück zu kommen, dann ist eine
flächendeckende Versorgung
mit schnellem Internet maß-
geblich. Sollten sich die Kom-

munen im Mühlenkreis dazu
entschließen, den Breitband-
ausbau in den noch fehlenden
Gebietennichtzufördern,wird
dies in Zukunft zu einer wei-
ter fortschreitenden Alterung
der Bevölkerung führen. Jün-
gere Menschen werden auf an-
dereRegionenausweichen,was
die Landflucht weiter begüns-
tigt.

Zu Stoßzeiten ist die
Verbindung überlastet
und instabil

Zum demografischen Wan-
del gehört auch, dass die Ärz-
teversorgung in der Region
weiter abnimmt. Eine Alter-
native dazu ist eine Beratung
via Videosprechstunde. Wie
sollen aber medizinische Be-
ratungen auf dem Lande statt-
finden, wenn das Internet nicht
funktioniert?

Ein weiterer Faktor ist das
Arbeiten von zu Hause aus. Ge-
rade jetzt in der Phase der Co-
rona-Quarantäne-Maßnah-
men wird deutlich, wie wich-
tig ein stabiles und schnelles
Internet ist. Die Firma Eifel-
Net, die zum Beispiel in He-
dem der vorrangige Anbieter
ist, verbietet in seinen priva-
ten Nutzungsverträgen das
Home-Office. Somit müssten

EifelNet Nutzer auf einen un-
verhältnismäßig teuren Ge-
werbe-Vertrag zurückgreifen,
wollten sie ihren Privathaus-
halt als Telearbeitsplatz nut-
zen. Alternativen vor Ort sind
zum Beispiel Funkverbindun-
gen via LTE. Hier ist das Netz
aber zu Stoßzeiten so überlas-
tet und instabil, dass größere
Datenmengen nur in den frü-
hen Morgen- oder späten
Abendstunden verarbeitet
werden können.

Die Schulen wurden ge-
schlossen. Nun sind Schüler
und Abiturienten dazu aufge-
fordert worden, sich über das
Internet weiterzubilden. Wenn
dieses aber nicht funktioniert,
hat das Nachteile für diejeni-
gen,die imländlichenRaumle-
ben. Auch Arbeitnehmer sind
davon betroffen, wenn sie auf-
gefordert werden, Home-Of-
fice zu machen. Wenn sie ihre
Arbeit nicht über das World-
WideWeb ausführen können,
weil kein stabiles Internet vor-
handen ist, wird ihnen teil-
weise Kurzarbeit angedroht.

Ein weiterer Punkt ist, dass
heute ein Grundstücks- und
Hausverkauf von einer Ver-
sorgung mit schnellem Inter-
net abhängt. Zurecht gab ein
Bürger beim Breitbandge-
spräch in Hedem an: ,Wenn
heute jemand eine Immobilie

kaufen will, fragt er zuerst, ob
Glasfaser liegt.’

Zur Zeit lässt sich gut be-
obachten, was passiert, wenn
das Internet umfassend ge-
nutzt wird und damit voll-
kommen ausgelastet ist. Hier
auf dem Lande ist sowohl das
Internet als auch das Mobil-
funknetz zeitweise komplett
überlastet. Das zeigt, dass der
ländliche Raum noch lange
nicht ausreichend versorgt ist
mit einer flächendeckenden
Breitbandversorgung, wie sie
von der Bundesregierung ge-
fordert wird.

Aus den oben genannten
Gründen halten die Vereine
und Gruppen aus Hedem eine
flächendeckende Breitband-
versorgung im ländlichen
Raum für absolut notwendig
und zukunftsweisend. Wir for-
dern die kommunalpoliti-
schen Vertreter dazu auf, hier-
zu Stellung zu nehmen.“

Unterschrieben ist der Brief
vom Digitalen Dorf Hedem,
der Dorfgemeinschaft, der
Freiwilligen Feuerwehr, Lösch-
grupppe Hedem-Lashorst,
dem HSC Alswede, der Jagd-
genossenschaft, den Landfrau-
en, dem Landwirtschaftlichen
Ortsverein, Mittwald Webhos-
ting, der Schützengemein-
schaft, dem Sozialverband und
dem Sparclub.

Ein Dinosaurier-Symbol auf dem Tablet zeigt an, was in Teilen Minden-Lübbeckes, darunter in Hedem, an-
gesagt ist – digitale Steinzeit. FOTO: JOERN SPREEN-LEDEBUR

„Corona-Verordnungen retten Leben“
Bürgermeister Marko Steiner appelliert an die Vernunft der Bürger.

¥ Pr. Oldendorf (nw). Pr. Ol-
dendorfs Bürgermeister Mar-
ko Steiner hat sich mit einer
Mitteilung direkt an die Bür-
ger der Stadt gewandt. Darin
betont er, dass die immer wei-
ter um sich greifende Aus-
breitung des Coronavirus das
Land vor eine große Heraus-
forderung stelle, „die die meis-
ten von uns bis vor Kurzem si-
cher in dieser Form nicht für
möglich gehalten hätten“.

Stetig wachsende Zahlen
von nachgewiesenen Infektio-
nen mit ganz unterschiedli-
chen Krankheitsverläufen,
Nachrichten aus anderen Tei-
len der Welt, „aber auch aus
dem persönlichen Umfeld
eines jeden von uns, verunsi-
chern und lassen mit Sorge in
die Zukunft schauen“.

Gerade deshalb sei jeder auf-
gerufen, etwas gegen die Aus-
breitung der Krankheit zu tun.
Die Einschränkung der sozia-
len Kontakte auf das absolut
Nötige und die konsequente
Befolgung der Hinweise des
Robert-Koch-Institutes zur
Hygiene und Verhinderung
von Ansteckungen seien Din-
ge mit denen jeder Einzelne
einen wichtigen Beitrag leis-
ten könne.

Das Land Nordrhein-West-
falen, aber auch die Städte und
Gemeinden schränkten den
Alltag immer drastischer ein,
um die Zahl der Infektionen
mit dem neuartigen Corona-
virus zu verlangsamen und im
günstigsten Fall zu stoppen.
„Bisher bin ich größtenteils auf

Ihr Verständnis gestoßen, und
dafür möchte ich mich herz-
lich bedanken“, so Steiner. Na-
türlich falle es nicht leicht, das
öffentliche Leben mit vielen
Veranstaltungen, aber auch
ganz alltäglichen Dingen ein-
zuschränken, „doch die im-
mer weiter fortschreitende La-
ge zeigt, dass diese Maßnah-
men zurzeit alternativlos sind“.

Ihm sei bewusst, dass gera-
de die Schließung der Kinder-
tagesstätten und Schulen Fa-
milien vor eine besondere Her-
ausforderung stelle, da die
meisten auf eine geregelte Be-
treuung Ihrer Kinder angewie-
sen seien. Dieser Schritt der
Landesregierung sei sicher ein-
malig, aber verdeutliche noch-
mals die Lage, die entstehen
könne, wenn der Ausbreitung
des Virus jetzt nicht wirksam
entgegengetreten werde.

Steiner: „Die große Mehr-
heit der Bevölkerung zeigt trotz

der damit verbundenen
Schwierigkeiten Verständnis
für die Schließung von öffent-
lichen Einrichtungen und auch
der Einschränkung des Besu-
cherverkehrs der Stadtverwal-
tung.“ Er versichere, dass er
und seine Mitarbeiter nach
Kräften daran arbeiteten, die
Ausbreitung des Coronavirus
zu stoppen und die Einschrän-
kungen für jeden Einzelnen so
gering wie möglich zu halten.
Die klare Botschaft sei, dass
man auch in dieser Zeit für die
Bürger da sei.

„Denken Sie bitte auch dar-
an, dass Sie mit diesen Ein-
schränkungen und der Befol-
gung der Verordnungen Le-
ben retten können, denn ich
bin sicher, dass jeder von Ih-
nen in seinem Familien- oder
Freundeskreis Menschen in
den Risikogruppen hat.“ Ge-
rade die älteren Menschen,
aber auch solche, die durch
Vorerkrankungen oder ein ge-
schwächtes Immunsystem be-
sonders gefährdet seien, „müs-
sen durch uns besonders ge-
schützt werden“. Darum bitte
er die Bürger. Dann könne man
hoffentlich bald wieder zur
Normalität zurückkehren.

Steiners besonderer Dank
gilt allen Kräften, die selbstlos
und weit über das normale
Maß hinaus Ihren Dienst für
die Gesellschaft leisteten. Sei es
im Gesundheitswesen, im Ret-
tungsdienst, in der Pflege oder
auch bei der Versorgung mit
den notwendigen Dingen des
täglichen Bedarfs.

Bürgermeister Marko Steiner
dankt für das Verständnis der
Bürger. FOTO: STADT PR. OLDENDORF
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„azubify“ führt ausbildende Firmen und
Jugendliche auf der Suche nach einer
Ausbildung zielgerichtet zusammen. „azu-
bify“ wurdemit dem „World Young Reader
Prize“desWeltverbands der Zeitungen
(WAN-Ifra) als „Great Help“ ausgezeich-
net.

Buchen Sie für Ihr Unternehmen
jetzt IhreWerbefläche in der Print-
ausgabe inklusive der langfristigen
Präsenz imOnlineportal.

Mit die passenden Auszubildenden
im Raum Lübbecke finden!
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Alle Infos zu azubify unter
0521/555 621,

IhremMedienberater vor Ort
oder imWeb auf azubify.nw.de
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